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»Ẑ nliche» Schrift oder
<«nn Raum bei einmal?-
z« Einrückung SO Psg..
HÄ» ehemaliger Rabat!
«Ich Tarif. Bei gerichtl
EMreibungu.Konkursen
» de» Rabatt hinMi,

«r l8S

d.

Ws-Wh Auzeigebiatl sür-e«Sbemmksbe
ÄSMÜtckÄL« « Nagolder Tagblatt

»r «« »nd vnlaz r °» >, « . Zalser (VarlZatser) Nagold, « «rantwortllch für die EchrtsUeUrMg». » , 1ch« a»x.

Freitag den 12. August 1S21

»erbkeUettl« Zrttvaz t»
Vderamtsbeztrk. - Ra-
re.'reu find daher »»v

bestem Erfolg.
?;», tilef. «uftrLge« id u.«
„riet » «« Ihr übern»»« « ,
r, « !rd krin»» «»Ihr das»,
übernommen, daß »«retie»
«dir Neklamen ln bestimmte»
Ausgaben»der au der ge¬
wünschten Stell« erscheine».
.In Fälle» von höherer« e-
«alt besteht lein Ansprucha»s
Lieferung der Zeitung»dera»j
Nückzahlnngb. BegugSprei'e»

Telegramm-Adreg,
»esellschafter Na,»«»

PostscheckkoM«^
Stuttgatt 511»

S5. Jahrgang

Migel im kutsch« SttWWllch.
Der neue Entwurf zu einem deutschen St -afgesetzhuch ist

ans Anordnung des ReichsjuftizministelS veröffentlicht und
damit zur öffentlichen Beurteilung gestellt worden. Er steht
vier Slrafaiten vor : Todesstrafe, Freiheitsstrafen , Geldstrafe
und Verweis, von denen die Freiheitsstrafen wieder in Zucht¬
haus , Gefängnis . Einschließung (ähnlich der bisherigen Fest¬
ungshaft ) und Haft (nur noch Ersatzstrafe für uneinbringliche
Geldstrafen) zerfallen. Abgesehen von der schwerstenu. der
leichtesten Slrafart , der Todesstrafe und dem Verweise, die
naturgemäß Ausnahmefälle bilden, wird somit weitaus die
Mehrzahl der verhängten Strafen wie bisher in Geld- und
Freiheitsstrafen b' ftehrn. Beide Strafarlen haben gemeinsam,
daß ste sür den Verurteilten wirtschaftliche Nachteile herbet-
führen, die vielfach ganz außerhalb des Strafzwcckes liegen
»nd vor allem häufig von verderblicher Wirkung auf an der
Straftat völlig unbeteiligte dritte Personen sind. In beson¬
derem Maße trifft das für die Freiheitsstrafen zu. Wer
längere Zeit in der Strafrechtspflege gestanden hat, als Straf¬
richter oder gar als Beauftragter für Gnadensachen, als Staats¬
anwalt oder als Verteidiger, kennt die vielen verzweifelten
Eingaben der Ehefrauen Verurteilter , denen plötzlich der Er¬
nährer zu langer Strafhaft genommen wird und die nun
für ihren und ihrer Kinder Unterhalt allein sorgen sollen,
während ste doch schon durch die Sorgen des Hausstandes
oder gar durch eine bevorstehende Geburt voll in Anspruch
geno r men sind. Ganz abgesehen davon hat eine solche Strafe
für denjenigen, der durch die Ursache, die diese Strafe zur
Folge hatte, geschädigt wurde, gar keinen Ei satzwert.

So bedeutet in vielen Fällen die Vollstreckung einer
längeren Freiheitsstrafe den vollständigen wirtschaftlichen Zer¬
fall sür eine ganze Familie . Der Verurteilte findet nach ferner
Entlassung seine Angehörigen in drückendster Not und ver¬
schuldet vor, die geringen Ersparnisse aus der GefängniS-
arbcit reichen nicht annähernd aus , um Hilfe zu bringen;
die Möglichkeit, lohnende Beschäftigung zu finden, ist durch
den der Freiheitsstrafe anhaftenden Makel erschwert, und der
Mann , der vielleicht schon den ersten Fehltritt aus wirtschaft¬
licher Not begangen hatte, ist der Versuchung nun erst recht
auSgesetzt. Der Strafvollzug hat dar gerade Gegenteil von
dem erreicht, was er erreichen wollte ; anstatt einen sittlich
wenig widerstandsfähigen Menschen neu gefestigt in das Leben
hinaustreten zu lassen, hat er ihn erst recht gefährdet. So
geht es denn in fortschreitender Steigerung weiter, bis der
Gewohnheitsverbrecher fertig ist. Solange es deshalb nicht
gelingt, eine Strafart zu staden, die einmal mit hinreichendem
Ernst als Strafe empfunden wird, andererseits aber die wirt¬
schaftlichen Folgen deS bisherigen Strafsystems vermeidet,
stehen alle BefferungSgrundsätze der modernen Strafgesetz¬
gebung im wesentlichen auf dem Papier . Die bedingte Straf¬
aussetzung ändert daran auch nur wenig ; ihre gewöhnliche
Folge ist. daß dem Verurteilten der Ernst seiner Straftat
nicht genügend zum Bewußtsein kommt. Die Strafvollstreckung
muß dem Besserungsprinzip von vornherein angepaßt werden.
Es ist somit eine große, wenn nicht die größte Aufgabe einer
wahren Strafrechtsreform , eine ernste und wttkimgsvolle Straf¬
art zu finden, die dem Verurteilten den Daseinskampf zum
mindesten nicht erschwert. Eine solche Strafart kann aber,
da wir die körperliche Züchtigung mit Recht als dem Zeit¬
empfinden nicht mehr entsprechend verwerfen, nur in Arbeit
bestehen, und zwar nicht in Zwangsarbeit , sondern in frei¬
willig geleisteter Arbeit zum gemeinen Vesten.

Erforderlich dazu ist eine Gesetzesbestimmung, die jedem
zu Gefängnis Verurteilten das Recht gibt, seine Strafe durch
die Leistung einer gewissen Menge Arbeit abzumachen. Ge¬
gen eine solche Neugestaltung, durch die eine große Anzahl
von Arbeitskräften sür die Allgemeinheit nutzbar gemacht
werden könnte, wird vor allem ins Feld geführt, daß dem
freien Arbeiter dadurch lästige und schwer zu ertragende
Konkurrenz erwachsen möchte. Dieser Einwand ist jedenfalls
auf solchen Arbeitsgebieten nicht begründet, auf denen der
freie Arbeiter mit dem Strafarbeiter zufolge unserer gegen¬
wärtigen Wirtschaftslage überhaupt noch in Konkurrenz treten
kann; ein solches Arbeitsgebiet ist beispielsweise der Woh¬
nungsbau . Mit freien Arbeitskräften können wir nickt in
gröberem Maßstabe bauen, die Arbeitslöhne, die 65—70
v. H. der Baukosten ausmachen, sind zu teuer. Die Erwerbs
losen lasten sich gleichfalls nur schwer dazu verwenden ; auch
ste würden noch zu hohe Lohnforderungen stellen, vor allem
aber ist es nicht möglich, ste nach Belieben zur Arbeit an
einem bestimmten Orte heranzuziehen. Anders liegt es mit
den sich zu freiwilliger Arbeit zur Verfügung stellenden Ver¬
urteilten. Die aus ihrer Mitte gewonnenen Arbeitskräfte
würden in den größeren Städten zu Arbeiterkompagnien for¬
miert und dort mit dem Bau von Wohnhäusern in großem
Maßstabe beschäftigt werden können. Die Aussicht über diese
Verurteilten dürfte nicht schwerer zu führen sein, als die über
die Gefängnisinsassen, zumal schlechte Führung ohne weiteres
den Ausschluß von der Vergünstigung der Strafverbüßung
durch Arbeit und die Rückführung in daS Gefängnis zur
Folge haben müßte. Für die Arbeit wird den Gefangenen
An Lohn gezahlt, der zwar wesentlich niedriger ist, als der
»-ohn des freien Arbeiters , aber immerhin noch im Verhält-

^ zu dem Gefängntsverdienst als begehrenswert erscheint

und hinreicht, um die Angehörigen des Verurteilten vor der
äußersten Not zu schützen, oder ihm selbst nach seiner Ent¬
lassung als wertvoller NolfondS auSgehändigt zu werden.

Um eine hohe Arbeitsleistung zu erzielen, wird jedem
Verurteilten aufgegeden, so viele Arbeitseinheiten zu leisten,
wie er Straftage zu verbüßen hat . Die Arbeitseinheit wäre
etwa nach der Leistung eines Durchschnittsarbeiters in acht¬
stündigem Arbeitstage zu bemessen; ste könnte für kranke,
schwächliche oder aus einem sonstigen Grunde weniger lei¬
stungsfähige Personen entsprechend geringer festgesetzt werden.
Es ist nun Sache des Verurteilten , ob er diese Arbeitsein¬
heiten schnell oder langsam ableistet; auf alle Fälle muß
ihm jede Mehrleistung gutgebracht werden, damit er die
Möglichkeit erhält, seine Strafzeit durch eifriges Schaffen ab¬
zukürzen.

Unsere Strafgerichte arbeiten — leider — zurzeit mit
äußerster Anspannung , und täglich müssen Freiheitsstrafen
auf Freiheitsstrafen verhängt werden, sür deren Vollstreckung
unsere Gefängnisse kaum auSreichen. Täglich werden Exi¬
stenzen zerstört, täglich Menschen um ihrer in der Notzeit
geschehenen und auS der Not heraus geboren«« Fehltritte
halber in einen Abgrund gestoßen, aus dem sich wieder zu
erheben nur den kräftigsten und widerstandsfähigsten Naturen
gelingt. Und Lindern wir die Art unserer Strafvollstreckung
nicht bald gründlich, so wird daS Heer der rückfälligen Ge¬
wohnheitsverbrecher immer weiter anwachsen. Wir können
uns den Luxus nicht mehr leisten, gesunde, kräftige Männer
mit Köibeflechten oder ähnlichem zu beschäftigen. Gelingt eS
dagegen, die vorhandenen Arbeitskräfte in weiterem Maße
als bisher sür sich selbst, für ihre Angehörigen und nicht zu¬
letzt für die Gesamtheit nutzbar zu machen, so würde ein
Strafmittel von hohem erzieherischen Wert gewonnen und
zugleich, wenn man gerade an den Heimstättenbau denkt,
einem drückenden Notstand wenigstens teilweise abgeholfen
werden. Es liegt ein starker sittlicher Gedanke darin , den
Verbrecher das , was er an der Allgemeinheit gesündigt hat,
dadurch wieder gutmachen zu lassen, daß er etwas für die
Allgemeinheit leistet. _

Am Borabend der Entscheidung.
Teilung des Industriegebiets?

London, 11. Aug. „Daily Telegraph " weist auf die
Möglichkeit hin, daß ein Kompromiß auf der Grundlage der
Preisgabe deS Grundsatzes der Unteilbarkeit des oberschlest-
schen Fndustriedreilcks gefunden werden könne. Die Sach¬
verständigen hätten sich bereits an die Festsetzung einer neuen
Grenzlinie gemacht, die von Norden nach Süden statt von
Osten nach Westen verlaufe. England müsse in dem Jndu-
strtedreieck Boden an Polen überlaffen und Frankreich müsse
dagegen einen Tel! des ganz unentwickelten Gebiets von
Pleß und Rybntk Deutschland zugestehen. Ein Punkt , der
Eindruck gemacht habe, sei, daß in etwa 15 Jahren das Jn-
dustriedreteck wahrscheinlich von viel weniger wirtschaftlichem
Werte sein werde, während der Nichtausgebeutete südliche Be¬
zirk entsprechend im Werte steigen werde.

Kompromiß oder Ende der Entente.
Berlin , 11. Aug. Im „Echo de Paris " schreibt Perttnax:

„Die Gründe und die historischen Ansichten, die Lloyd George
dargelegt hat , zwingen Frankreich, eine Lösung der ober¬
schlesischen Frage anzunehmen, die bereits in England vor¬
bereitet wurde, oder nicht mehr mit dem Weiterbestehen der
Entente zu rechnen. Die schwache Antwort Briands auf die
Rede Lloyv Georges hat die Partie Frankreichs nicht wieder
hergestellt."

Vorsichtige Bekanntgabe der Entscheidung.
» Paris . 1l . Aug. Der Beschluß des Obersten Rates
dürste nach Pressemeldungen den beteiligten Staaten Deutsch¬
land und Polen erst bekannt gegeben werden, wenn die in¬
teralliierten Oberkommissare auf ihre Posten zurückgekehrt
sein und wenn die interalliierten Truppen entsprechende feste
Stellungen eingenommen haben werden. Dann sollen sowohl
Deutschland als auch Polen auf die große Verantwortung
aufmerksam gemacht werden, die auf ihnen laste bezüglich
Aufrechterhaltung der allgemeinen Ruhe und ste sollen ge¬
warnt werden vor der Förderung irgend welcher Ausstands¬
bewegung.

Die alliierte Auffassung von Neutralität.
Parts , 11. Aug. Der Oberste Rat beschäftigte sich in

seiner gestrigen Vormittagssitzung mit der Orientfrage und
beschloß, im griechisch türkischen Konflikt strikte Neutralität etn-
zuhalten. Lloyd George wies darauf hin , daß durch privaten
Handel mit Kriegsmaterial , so lange die einzelnen Regie¬
rungen sich nicht unterstützend und fördernd beteiligten, ein
Neutralitätsbruch nicht herbeigeführt werde. Ministerpräsident
Brtand erklärte, diese Ausfassung stehe ganz im Sinne deS
französischen Gesetzes.

Italien für Minderung der Besatzungskosten.
Mailand , 10. Aug. Der „Corriere della Sera " meldet

auS Parts : In der Konferenz der alliierten Finanzminister
will Italien sür eine starke Herabsetzung der militärischen
Besetzungskosten in Deutschland eintreten, weil diese einen.

großen Teil der deutschen Zahlungsfähigkeit beanspruchen.
Die Kosten der militärischen Besetzung und der interalliierten
MedergutmachungSkommüston müßten auf 240 Millionen
Goldmark herabgesetzt werden.

Mackensen, oberschlefischer Führer.
Paris , 11. Aug. AuS Beuthen wird hierher gemeldet:

General Mackensen hat, unterstützt von einem Prinzen des
Hohenzollernhauses, die Führung deS ganzen oberschlesischen
Schutzbundes übernommen , dessen Gesamtkräfle gegenwärtig
46 000 Mann umfassen soll. (Es ist zu beachten, daß die
Meldung auS französischer Quelle kommt).

Kleine politische Nachrichten.
Gin Programm zur Internattonaliflerung Chinas.

Washington , 11. Aug. Der Handelßminister Hoover ist
der Autor eines Programms , daS die Jnternationalisterung
Chinas vorsteht u. der kommenden Konferenz in Washington
überreicht werden wird. Hoover befürwortet ein wirtschaftliche-
und finanzielles Protektorat über China durch die an der
Konferenz vertretenen Mächte und eine Ansiedelung der
wachsenden Bevölkerung Japans in der Mandschurei.

Die Bedrängnis der Spanier.
Sevilla , II . Aug. Die Lage deS Generals Naoarro in

den Stellungen am Monte Arruit soll immer bedenklicher
werden. Flugzeuge sitzen die Versorgung der Truppen mit
Lebensmitteln fort . Vor allen Dingen bringen sie Säcke mit
Eis , da dies das einzige Mittel ist, um den Durst der Be¬
lagerten zu stillen.

Mobilmachung in Estland.
Königsberg , 11. Aug. Nach Meldungen der „Ostpreußi-

schen Zeitung " aus Reval hat Estland die allgemeine Mobil¬
machung angeordnet , um die Grenze gegen Räierußland
militärisch zu sperren Givßere Trupvs hungernder Russen
überschreiten seit etwa zehn Tagen zur Nachtzeit die estländtsche
Grenze ; nach Meldungen aus Petersburg sind große Züge
notleidender Russen aus dem Weg durch das ehemalige Gou¬
vernement Pleskau.

Das rumänische Königspaar beim Papst.
Rom, 11. Aug. DaS rumänische Königspaar wird An¬

fang September eine Audienz beim Papste haben. Der König
von Rumänien wird der erste katholische Monarch sein, der
seit 1870 im Vatikan empfangen werden wird, da bisher
katholische Souveräne , die nach Rom kamen, um den König
von Italien zu besuchen, nicht gleichzeitig beim Papst vor¬
gelassen wurden.

Das Analphabetentum in Sowjetrußland.
Aus Helsingfors wird geschrieben: Die letzten Nummern

der bolschewistischen Presse bringen Angaben über die Ergeb¬
nisse des Kampfes gegen das Analphabetentum in der Sowjet¬
republik. Obgleich die Blätter Rtesensummen nennen , die für
die Volksbildung verausgabt worden sind, ist das Ergebnis
nur als überaus kläglich zu bezeichnen. Im Jahre 1920
sind 2 939498 Erwachsene in 172 l39 Schulen unterrichtet
worden, um hier daS Lesen und Schreiben zu lernen . Für
die Bekämpfung des Analphabetentums sind 3 Milliarden
700 Millionen Rubel verausgabt worden. Am 1. Januar
l921 gab eS trotzdem, wie die „Derewenskaja Prawda " (Nr.
79) eingestcht, 22 130 800 Analphabeten in der Republik. —
(Hiezu ist allerdings der Unparteilichkeit halber zu bemerken,
daß diese Zahl vor dem Krieg, wie auS damaligen Statistiken
zu entnehmen ist, durchaus nicht geringer war , daß also die
Schuld daran nicht gerade die Sowjetregierung trifft. Schuld
war damals daS zaristische System, das ein Emporkommen
der unterer; Klaffen, daS im Grade des Anwachsens der all¬
gemeinen Bildung notwendig erfolgt wäre, überall unterdrückte.
Außerdem muß man sich auch immer Vorhalten, daß Rußland
noch kein so fetngegliedertes Kulturland ist, wie etwa unsere
westeuropäischen Staaten , und daß es, besonders im astatischen
Teil , Gebiete besitzt, die man schlechterdings als einfach noch
nicht erschlossen betrachten kann. D. Schrtftltg.)

Neber die Abtretung des sächsische« Schiffahrtsparkes
an die Tschecho-Slowakei

fanden im Sinne der Entscheidung des amerikanischen Schieds¬
richter- zwischen den Abordnungen beider Staaten Verhand¬
lungen statt . Nach der amerikanischen Entscheidung hat
Deutschland an die Tschecho Slowakei abzutreten : an Schlepp¬
dampfern 150 Pferdestärken, an Lastdampfern 1340 Tonnen,
an Hafendampfern 1190 Pferdestärken, ferner an Lastkähnen
eine Tragfähigkeit von 173000 Tonnen , Schrffskähne, Lager¬
häuser und die Hafenanlagen in Magdeburg . — Unannehm¬
bar — das ist die einzige Antwort.

Die Finanzminister -Konferenz.
Paris , 11. Aug. Wie bereits gemeldet, beschäftigte sich

die Konferenz der Finanzminister in ihrer gestrigen Sitzung
mit der Frage der Deckung der Kosten der Besatzungstruppen
in den Rheinlanden . Die Frage wird einstweilen dadurch
sehr erschwert, daß noch nicht entschieden ist, ob der Wert
der Bergwerke im Saargebiet zugunsten Deutschlands ver¬
rechnet werden soll. In diesem Fall hätte Frankreich seine
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BesatzungSkosten beinahe vollständig gedeckt, und er bliebe
nur noch die Frage zu erledigen , wie die englischen Kosten
zu decken wären . Es wird wahrscheinlich entschieden werden,
daß für diese Kosten England ein Prioritätsrecht vor Bel¬
gien erhält.

Die schwebenden Reichsschulden.
Die schwebende Schuld des Reichs ist in den letzten Juli¬

lagen auf 187,54 Milliarden Mark angewachsen.
Bon Kretskontrolleurs Gnaden.

BreSlau . 10. Aug . Auf eine Anfrage , ob diejenigen Per¬
sonen , die infolge des Ausstands geflüchtet sind , berechtigt
seien, ohne besondere Ermächtigung nach Oberschlesien zurück¬
zukehren , hat die Interalliierte RegierungSkommtssion entschie¬
den , daß diejenigen Flüchtlinge , die den Wunsch haben , nach
Oberschlesien zurückzukehren , zu diesem Zweck rin Gesuch an
den Kreiskontrolleur ihres Wohnsitzes zu richten haben

Der polnische Korridor.
Königsberg , 11. Aua . Die „Gazeta GdanSka " bringt

folgende Notiz : In nächster Zeit soll , nach einer Warschauer
„Pat "-Meldung , die Ratifizierung des Transitabkommens
erfolgen , das am 21. April in Warschau unterzeichnet wurde
und auf Grund dessen die polnische Regierung in ihrem und
in Danzigs Namen sich verpflichtet hat, eine ständige Durch¬
gangsverbindung zwischen Ostpreußen und Deutschland durch
das ehemals preuß . Teilgebiet u . über Danzig zu unterhalten.

Zusammenstoß zwischen Reichswehr und Zivilisten "̂ "
Münster.

In Münster in Westfalen kam eS in einer Wirtschaft zu
einem Zusammenstoß zwilchen RfichSwehrsoldaten u . Zivilisten.
Mehrere Zivilisten wurden durch Seitengewehrhiebe verletzt.
Al« städtische Polizeibeamte etngrtffen , wandten sich die
Reichswehrsoldaten auch gegen diese. Ein Polizeibeamter
machte von seiner Schußwaffe Gebrauch und verletzte einen
ReichSwehrsoldaten schwer DaS ReichSwehrmtnisterium hat
sofort eine Untersuchung des Vorfalls angeordnet , die noch
im Gange ist.
Heranziehung der Südtiroler zum italienischen Heere?

In Italien steht die Veröffentlichung des Dekrets zur
Rekrutenaushebung in den neuen Provinzen bevor . Die Be¬
strebungen der Sttdtiroler auf Befreiung vom Militärdieust
scheinen darnach gescheitert , jedoch finden am Donnerstag
beim Kriegsminister Beratungen über Milderungen während
deS ersten Jahres unter Teilnahme der Südtiroler statt.

Die Hilfe für Oesterreich.
Wien , 11. Aug . Wie der „Abend " erfährt , traf gestern

im Ministerium des Aeußern eine Drahtmeldung aus Paris
ein , nach der die österreichische Vertretung in Paris die Zu¬
sicherung erhielt , der Oberste Rat werde die Erledigung der
österreichischen Hilfsaktion diesmal allen Ernstes in Angriff
nehmen . — Der „Abend meldet , daß der dänische Vertreter
des Finanzkomitees deS Völkerbunds , Nansen , dem Bundes¬
kanzler erklärte , er könne mit Bestimmtheit darauf rechnen,
daß er spätestens Ende August einen Vorschuß auf Kredite
in Höhe von 5 Millionen Pfund Sterling erhalten werde.

Lenin geht nicht nach England.
Paris . 11. Aug. Daily Mail Gazette dementiert formell

die Nachricht, daß Lenin nach England gehen will.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold , 12. August 1921.

* Verzögerung in der Kochmehlbelieferung. Trotz aller
Mahnungen bei der Reichsgetretdestelle konnte die Landesge¬
treidestelle keine Zuweisungen an Kochmehl für die Versor-
gungSzeit Juli August erhalten , weil eS infolge deS niedrigen
RhetnwasserstandS nicht möglich war , das Getreide von Rotter¬
dam mit der gewünschten Schnelligkeit abzubefördern . Außer¬
dem trägt der Streik der Rheinschiffer Schuld an der Verzö¬
gerung der AuSlandsmehlbelieferunq.

* Turn - und Spielkurs im Herbst 1S21. In der Zeit
vom 19. September bis 6 Oktober wird an der Landekturn-

anstalt in Stuttgart ein außerordentlicher Turn - und Spiel-
kurS für Volksschullehrer abgehalten . Zu diesem Kurs find
in erster Linie solche Lehrer eingeladen , die Turnunterricht
zu erteilen haben . Die Teilnehmer erhalten eiu angemeffeneS
Taggeld nebst Reisekostenentschädigung . Die Meldungen sind
bis spätestens 1. Sept . dS. IS . bet den Oberschulräten etn-
zureichen.

* Die Bauernvereine und die neuen Steuerpläne . Die
Vereinigung der deutschen Bauernvereine hat die Vertreter
der ihr angeschloffenen 27 deutschen Bauernvereine für den
18. Aug . zu einer Sitzung nach Frankfurt a . M . eingeladen,
um zu den Sleuerplänen der Regierung Stellung zu nehmen.
Auch andere wirischafrliche Fragen (Branntweinmonopol , Pacht¬
schutzort nung , landw . Buchführung , Umlageverfahren , landw.
Kreditwesen usw .) werden erörtert.

* Warnung vor der Fremdenlegion . Das Retchsautzwan-
derungSamt weist darauf hin , daß e« die französische Regie¬
rung seit einiger Zeit grundsätzlich ablehnt , die 18— 20 jähri¬
gen Fremdenlegionäre zu entlassen , wenn sie bei ihrer Ver-
flichmng den Tatsachen zuwider erklärt haben , bereits 20 Jahre
alt zu sein.

* Gegen das Haufier- und Wandergewerbe. Der
ReichkwirtschaftSminister hat an die Regierungen der Länder
ein Rundschreiben gerichtet , in dem die Möglichkeit u . Zweck¬
mäßigkeit von gesetzlichen Maßnahmen gegen die überall auf¬
getretenen Auswüchse im Hausier - und Wandergewerbe er¬
wogen wird . Nach den vorgebrachten Klagen wird der ortS-
ansäßige Handel durch das Wandergewerbe aufs schwerste
geschädigt. Dasselbe kann steuerlich nur in weit geringerem
Maße als die eingesessenen Gewerbetreibenden erfaßt werden,
und die Möglichkeit von Steuerhinterziehungen ist für den
nicht seßhaften Handel trotz aller Kontrolle äußerst weitgehend.
Häufig werden die Wanderläger auch zum Abstößen von
Diebesgut benutzt.

* Der Bundestag der deutschen Sattler u. Tapezierer,
der gegenwärtig in München tagt , verlangt die Aufhebung
der Sanktionen und hat seinen bisherigen Titel in die Be¬
zeichnung ReichSfachverband deutscher Sattler - und Tapezier¬
meister geändert . AIS Ort der nächsten Tagung wurde Han¬
nover gewählt.

* Kriegserinnerungszeichen . Nach einer Ausschreibung im Heeres-
verordnungsblart ist für die Angehörigen ehemaliger Besatzungen deut¬
scher Kampfwagen ein Erinnerungszeichen geschaffen worden, das auf
Antrag an solche Offiziere und Mannschaften dieser Truppen verliehen
wird, die während des Jahres 1St8 mindestens drei-Feindfahrien im
Feld mitgemacht haben Die Gesuche sind an das Reichswehrministe»
rium Berlin, Inspektion der Berkehrstruppen, zu richten.

* Die neue « Reichsflaggen . Am 11. August , am Ver
faffungStag . an dem vor 2 Jahren die neue Verfassung deS
Deutschen Reiches in Kraft trat , haben die Dienstgebäude
Berlins zum erstenmal mit den neuen Flaggen , die Militär-
dtenstgebäude zum erstenmal mit der neuen Reichskriegsflagge
geflaggt . Letztere Flagge besft ht aus schwarz-weiß -roten Quer-
stretfen . und trägt in der Mitte das Eiserne Kreuz . In dem
schwarzen Streifen befindet sich an der Stange ein Obereck
(eine Gösch) mit den ReichSfarben wie in der Reichrflagge.
Auf den preußischen Staatsgebäuden wurde die preußische
Flagge mit dem alten Adler gehisst, weil der neue Adler vom
Staatsministerium zwar bereits genehmigt , die technische Durch¬
arbeitung für die verschiedenen Zwecks aber noch nicht durch¬
geführt werden konnte.

* Ein neuer Stern ? Eine aus Cambridge (Amerika)
an die Brüsseler Zentralstelle für astronomischen Nachrichten¬
dienst gerichtete Depesche meldet , daß am 7. August bei Son¬
nenuntergang mit bloßem Auge ein Stern beobachtet werden
konnte , der in seinem Glanze der Venus glich und südöstlich
der Sonne stand . Es handele sich wahrscheinlich um einen
Kometen oder einen neuen Stern . -

H Oberschlefien Hilfe - Konzert . Wild b erg, i l . Aug . Land¬
auf , landab sehen wir die Plakate mit dem Ausruf zur Hilfe
für Oberschlesien . Auch bet unS ist eS zu sehen. Doch das
genügt n 'cht — die Tat allein bringt Hilfe . Darum soll auch
in Wildberg zu Gunsten von Oberschlesien etwas geschehen.
Wir haben ja wohl auch unsere Not , doch sind wir immer
noch besser daran als jene. Wir haben noch unser Heim und
dürfen uns dessen freuen , u. daS darf uns wohl veranlassen,

auch für Oberschlestenein kleines Scherflein zu geben. Die
drei Musik ausübenden Vereine — Musikkapelle, Liederkranz
und Ktrchenchor — haben sich entschlossen am kommenden
Sonntag ein Konzert zu Gunsten der Oberschlesier auf dem
Schafscheuernbergzu geben. Dort im Schatten der herrlichen
Linden möge man den deutschen Weisen und Klängen lau-
schen und sich für die Not der Oberschlesier erwärmen . Der
ganze Ertrag deS Konzerts — und daß er möglichst hoch
werde, ist keine Wirtschaft dabei — soll diesem Htlfswerk zu¬
fließen. ES soll so daS Nützliche mit dem Angenehmen ver¬
bunden werden. Möge die Veranstaltung durch zahlreichen
Besuch einen schönen Ertrag für den guten Zweck bringen.

Württemberg.
Amtsübertragung. Neuenbürg. Das Eoang. Konst-

storium hat die Sladtpfarrei Herrenalb , Dekanats Neuenbürg,
dem Pfarrer Seilacher in Neubronn , Dekanats Aalen, Über¬
tragen.

rUeberfahren . Neuenbürg, 11. Aug. Das 4 Jahre alte
Mädchen des Mechanikers Karl Müller geriet unter einen mit Mehl
und Brer beladenen Pritschenwagen . Es erlitt einen Bruch des
linkett Oberschenkels , sowie Verletzungen am Kopf und Quetschungen
der linken Brust.

r Bom Wetter . Horb, il . Aug. Gestern gegen 6 Uhr ging
ein starkes Gewitter über unsere Gegend hinweg, ohne aber nennens¬
werte Regenmengen zu bringen . Heute früh in den ersten Morgen-
stunden tobte ein Gewittersturm , der aber keinen Regen brachte.

r Gewitter . Herrenberg, l l Aug. Ein heftiges Gewitter,
das gestern abend 5 Uhr vorüberzog , brach ;e nur wenig Regen.

r Brand . Tailfingen OA. Herrenberg. Das Wohnhaus
des Bauern Martin Schäberle brannte am Mittwoch früh
l Uhr völlig nieder. An Mobiliar konnte nur wenig gerettetwerden.

Autolinie . Freudenstadt. In der letzten GemkindnatS-
sitzung wuids bemerkt, - daß der Autofahrplan Dornstetlen—
Altensteig günstige Anschlußbedingungen nach und von Alten¬
steig bringt . Der Fahrplan steht , wie man hört , noch nicht
endgültig fest, da von Altensteig noch Aenderungen vorge¬
schlagen sind

r Aussperrung der Friseurgehilsen. Stuttgart, il . Aug.
Die FrtskurzwangSinnung weigert sich, die vom Arbetmehmer-
oeiband des Friseur - und Haargewerbes nach einem Schieds¬
spruch angenommene Lohnerhöhung zu bezahlen. Nach der
„Schwäbischen Tagwacht" hat eine JnnungSoersammlung
den Schiedsspruch abgelehnt und die Gehilfenschaft auf den
l6 . Auoust auSgespsrrt.

r Dr . Hieber über Württemberg u . Baden . Schwen¬
ningen , 10. Aug . Beim Besuch des Staatspräsidenten und
deS ArbeitsmintsterS im Rathaussaal , erklärte Dr . Hieber,
als man auf die Frage eines engeren Zusammenschlusses
zwischen Württemberg und Baden kam. er selbst müsse sich
in dieser Frage große Zurückaaltung auferlegen , denn er
wisse nicht , wie in Baden die Gerüchte entstanden seien , die
der württ . Regierung und namentlich ihm selber Aufsaugungs¬
gelüste nachsagten . An der Zweckmäßigkeit einer engeren
Verbindung sei natürlich weder vom verwaltungstechnischen
noch vom finanziellen oder wirtschaftlichen Standpunkt auS
zu zweifeln , aber diese Vereinigung könne nur auf dem Wege
freier gegenseitiger Uebereinkunft erzielt werden . Niemand
in Württemberg , am wenigsten die Regierung denke daran,
die beiden Länder anders als auf dem Wege gütlicher Ver¬
ständigung zusammen zu bringen.

r Milchwirtschastlicher Landesverband . Ravensburg.
11. Aug . Der milchwinschaftliche Retchsoerband hat nach
einem Referat deS Abg . Professor Fehr in einer aus Inter¬
essentenkreisen besuchten Versammlung unter deren länger An¬
teilnahme einen milchwirtschaftltchen Landesverband für Würt¬
temberg ins Leben gerufen , der alle Organisationen im Ge¬
biete der Milchwirtschaft umfaßt und hauptsächlich die Milch-
preise auf Grund der Kemptener Notierungen zu regeln hat.
Im Vorstand ist u . a . als Vertreter der Erzeugerorgani¬
sationen deS Unterlands Abg . Körner.

r Zagend von heute. Willsbach OA. Weinsberg, 11.
Aug. Ein hiesiger Lehrling wurde ertappt , als er die Kaffe
des Meisters berauben wollte. Er erhielt dafür als wohl¬
verdiente Strafe eine Tracht Prügel . Kurz daraus wurde er

8 DaS ist der beste Kritiker der Welt , der das , waS 0
0 er kritisiert , auch bester zu machen vermag . 8

O Byron. ^

Liebe erweckt Liebe.
Original -Roman von H. TourthS - Mahler

34) (Nachdruck verboten .)
AlS sie in daS erste stille Nebenzimmer kam, atmete sie

auf . Sie war froh , daß diese laute Feier hinter ihr lag und
daß ihr noch eine kurze Stunde deS Alleinseins blieb.

Schnell durcheilte sie das erste Zimmer und betrat nun
daS zweite. Doch kaum hatte sie die Schwelle überschritten,
als plötzlich von der Sette her ein Offizier ihr in den Weg
trat . Bor ihr stand Harry Forst mit blassem, zuckendem Ge¬
sicht und brennenden Augen. Er sah sie flehend an.

„Fee — ehe du gehst — sage mir ein einziges Wort
der Verzeihung !" bat er heiser und erregt.

Sie nahm mit einer stolzen, abweisenden Gebärde ihre
Schleppe an sich und trat zurück von ihm.

„Herr Leutnant Forst — ich verbitte mir eine solche ver¬
trauliche Anrede, zu der Ihnen jede Berechtigung fehlt,"
sagte sie kalt.

Er Irampste die Hände zusammen.
„Sei nicht so grausam, Fee — nur ein einziges, ärmeS

Wort der Verzeihung," bat er halberstickt vor Erregung , ihre
holdselige Erscheinung mit heißen Augen betrachtend.

Ihre Stirn zog sich zusammen und ihre Augen flamm¬
ten ihn zornig an.

„Geben Sie den Weg steil " rief sie drohend.
„Nicht, bevor du mir gesagt hast, daß du mir verzeihst l"
Da wandte sie sich brüsk von ihm ab und schritt zurück

in das Zimmer, das sie eben verlassen hatte. Sie wollte
den Saal auf der anderen Seile verlassen.

Kaum war sie jedoch über die Schwelle getreten , da
kam HanS Ritter ihr aus dem Saal entgegen , als wäre er
gerufen worden.

Fee flog auf ihn zu.
„Bitte , bringe mich nach meinem Zimmer, " stieß sie er¬

regt beroor.
Er sah in ihr Gesicht und merkte sofort , daß irgend

etwas sie beunruhigt hatte . Ohne eine Frage reichte er ihr
den Arm.

Als sie beide in daS Nebenzimmer traten , stand Forst
noch reglos aus derselben Stelle.

In Ritters Augen blitzte eS auf . Er begriff sofort , wes -,
halb Fee so fassungslos auf ihn zugeeilt war und ihn um"
seine Begleitung gebeten hatte.

Mtt einem drohenden Blick bohrten sich seine Augen in
die Forsts.

„Ihr Fräulein Braut vermißt Sie , Herr Leutnant ." sagte
er scharf und schneidend und führte Fee an ihm vorüber.

Forst biß die Zähne zusammen und sah ihnen mit ver-
zerrtem Gesicht nach.

Aber als er allein war , lachte er bitter auf.
„Meine Braut — meine Braut, " lachte er hohnvoll vor

sich hin.
Dann ging er in furchtbarer Stimmung in den Saal

zurück. Ellen kam ihm entgegen.
„Ich suchte dich überall, Harry . Mein Gott — du siehst

so bleich auS — was ist dir ?"
Er strich sich wie besinnend über die Stirn.
„Furchtbares Kopfweh, Ellen — entschuldige mich nur

einige Minuten — ich möchte nur einmal an die frische Luft."
Sie drückte seinen Arm.
„Mein armer , armer Schatz. Warte , ich gebe dir eine

von den Aspirintabletten , die ich immer bei mir habe. Die
nimmst du — gleich wird das böse Kopfweh verschwunden

Er ergab sich in sein Schicksal und nahm die Tablette.
Ritter hatte seine junge Frau bis zur Treppe geführt.

Dort löste Fee ihre Hand aus seinem Arm.
„Ich danke dir für dein Geleit — nun finde ich mich

selbst zurecht."

Gr küßte ihr die Hand und trat zurück.
„In einer Stunde weide ich dich hier erwarten ."
„Ich werde pünkltch sein," antwortete sie leise und stieg

die Treppe empor.
Ec sah ihr nach , bis sie verschwunden war , âlS wolle

er sich das Bild des bräutlichen WeibeS fest einprägen.
Sie sah nicht nach ihm zurück.

8. Kapitel.
Auf dem Bahnhof ging Frau Anna Ritter , HanS Ritter-

Mutter , wartend vor dem Zuge auf und nieder , der ihren
Sohn und besten junge Frau entführen sollte.

Sie trug wieder das schwarze Seidenkleid , den langen,
schwarzen Tuchmantel und den kleinen , schwarzen Hut und
sah sehr unscheinbar und unauffällig aus . Vor einer Coupee-
tür erster Klaffe stand HanS Ritters Diener , der das Gepäck
aufgegeben hatte und vor dem reservierten Abteil auf weitere
Befehle seines Herrn wartete.

Erst kurz vor Abgang deS ZugeS kam daS junge Paar
an . Frau Ritter schritt ihm entgegen und faßte beider Hände.

„Ich wollte Euch gerp meinen Segen mit auf den Weg
geben , meine Kinder . Nun reist mit Gott und kehrt glücklich
und gesund wieder heim, " sagte sie innig.

Fee ließ den Arm ihres Gatten los und umarmte die
alte Frau herzlich und innig.

„Ich habe dich schmerzlich vermißt , liebe, gute Mutter,
aus unserem Feste." (Forschung folgt.)

— Don kommender Hochkultnr. Ein kürzlich erschie¬
nenes Buch : „Die Ur -Jdeen tm Zeitgesetz" von Kristtna Pfeif¬
fer-Raimund (Verlag Englert und Schlosser. Frankfurt a. M .,
1921) setzt die Betrachtungen fort , die von derselben Verfasse¬
rin in ihrem vor drei Jahren veröffentlichten Werk : „Briefe
einer Frau an Walther Rathenau " angestellt worden find.
Dichterisch gehobene Sprache kündet in diesen „Seherbriefen"
Visionen einer Hellen, vollkommenen Menschheitszukunft . Die
edel gesinnte Verfasserin verwahrt sich ausdrücklich dagegen,
daß eS sich in ihrer Vorschau um eine Utopie handle , und
man möchte gewiß wünschen , daß sie hiermit recht behalte.
Aber bet ihrem hohen Gedankenflug verliert sie die nun ein-



mit halbdurchschnittener Kehle in seinem Blut liegend aufge¬
funden . Ec wurde sofort ins Krankenhaus geschafft, wo ihm
weiiere Hilfe zuteil wurde. Da » Leben, daS er wegwerfen
wollte, wird ihm voraussichtlich erhalten blöden.

r Das Schießeisen. WoipertSwende OA. Ravensburg,
ll . Aug. Letzten Sonntag spielte der 17 Jabre alte Kaspar
Gehler in NtederSwetler mit einem Revolver in der Meinung,
dak er nicht geladen sei. Plötzlich krachte ew Schuß und ein
mben Geßler stehendes 15 Jahre altes Mädchen sank, von
der Kuael getroffen, schwer verletzt zu Boden nieder.

r Gin Naturspi -U Bon der Alb, 9. Aug. Im Laub-
wald an den Gehängen de« AlbtraafS sieht man gegenwärtig
in halber Höhe einen braunen Streifen , mancherorts sogar

»Keren Rand einen zweiten braunen Streifen , darüber
und darunter den Wald in sattem Grün . Der Unterschied
der Farbe rührt vom Feuchtigkeitsgehalt der Boden« her.
Unter dem dürren Streifen ist Kalkgestein, unter der grünen
Jiäche dagegen Mergel im Untergrund . DaS Kalkgestein ist
wasserdurchlässig, der andere Untergrund wasserhaltig. Im
trockenen Jahre 1911 zeigte sich die gleiche Erscheinung.

Verbilligung des Brotes im Saargebiet . Die Regie-
rungSkommi ston hat unter Würdigung der Wirtschaftslage
im Saargebiet beschlossen, den zukünftigen Preis für ein
Merpfundbrol für das neue Wirtschaftsjahr auf 8 ^ zu ver¬
billigen und die gesamten Mehrkosten von 70 Millionen Mark
auf die Landeskaffe zu übernehmen.

r Regelung der Fremdenverkehrs in Bayer «. Von der
Handelskammer Stuttgart wird mitgeteilt: Den nachhaltigen
Bemühungen der Handelskammer München ist eS gelungen,
eine Milderung der von Industrie und Handel als außeror¬
dentlich drückend empfundenen Beschränkungen des Reisever¬
kehrs mit Bayern herbeizusühren. Durch Verordnung der
Gesamtministeriums des F eistaateS Bayern über Zuzug und
Aufenthalt vow 27 Juli 1921 sind die bisher gültigen Be¬
kanntmachungen außer Kraft gesetzt worden. Hierdurch ent¬
fällt insbesondere für Inländer dis Paßpflicht für Reisen in
Bayern , ferner die persönliche Meldepflicht mchtbayrtscher deut¬
scher Staatsangehöriger , sodaß also für deutsch? Geschäftsrei¬
sende jeder gültige Ausweis anerkannt und von dem birheriaen
Verlangen der Mitführung eines Paffes oder Paßersatzes Ab¬
stand genommen wird. _

Vermischtes.
— Danzigs Eigentumsrecht an der Technischen Hoch¬

schule. Nach' dem „Berl. Lokalanz" ist durch eine Enrschei-
dung der alliierten V rterlungSkommission das Eigentum an
der Technischen Hochschule der Freien Siadt Danzig ohne
Einschränkung zugesprochen worden Die Hochschule behält
die deutsche Unterrichtssprache und Selbstverwaltung unter
der Regierung der Freien Stadt Danzig und bleibt ohne
jeden Eil fluß der Republik Polen.

r Die Bevölkerung Deutschlands . Die deutsche Be-
völkerung, die 649 Millionen im Jahre 1910 betrug und
die, wenn nicht der Krieg dazwischen gekommen wäre, Ende
1919 auf 72,5 Millionen angewachsen wäre, ist heute auf
Hl Millionen gesunken. Der Geburtenausfall macht allein
3.7 Millionen aus , während der Verlust an im Krieg Ge¬
fallenen auf 1,7 Millionen berechnet wird , der Ausfall durch
Abtretungen und Abtrennungen de« Saarreviers auf 6 Mil
lionen anzusetzen ist.

— Die europäische Bevölkerung tu Südafrika . Die
Endergebnisse der Volkszählung zeigen, daß die europäische
Gesamtbeoöikerung der Union — männlich und weiblich —
1523 823 gegen 1 450093 im Jahre 1911 beträgt. DieZah-
en für die Eingeborenenbevölkeruna sind noch nicht zur Hand.

— Für 4 Millionen Mark Holz verbrannt. In dem
gewaltigen Bretterlager von Cottmann -Lugano im Hafenge-
lände von Regensburg brach ein Feuer aus , das nach Bul¬
garien verkauftes Holz im Werte von vier Millionen vernich¬
tete. Dank der Windstille wurden eine Reihe Petroleumtanks
und die große Lagerhalle deS Nordbayerischen Lloyds vor
Vernichtung bewahrt.

— Kältewelle in Australien. In Ostaustralten und
NeusüdwaleS wüten schwere Stürme , die proße Ueberschwem-
mungen Hervorrufen. Es schneit jetzt in Gegenden, wo man
noch nie Schnee gesehen hat und eS ist dort so kalt, wie man

mal vorhandene Wirklichkeit des Lebens mitunter völlig m
den Augen und entführt uns darob in Gefilde, in die w
mehr am Tatsächlichen und Gegebenen haftenden Mensch«
ihr nur ungläubig folgen können. Dank ihrer Seherkrc
weiß sie, daß die griechische Selbstreife im Ego und die r
mische Staatsreife im Ethos nunmehr durch eine nordgerm
Nische Hochkultur abgelöst wird, die uns die MenschhettSrei
nn Eros bringt ; die germanische Hausmutter wird in dies
Epoche zum Weltmuttertum Heranreisen, und Deutschlan
7̂ 5 "fl^ r k>er Leitung rein der Idee dienender fürstlich

steht, wird mit dem jungen russischen Bruderor
E ^ °uwe>ke ihrer Zukunft arbeiten. Jmmerh

k-n ^ »Verfasserin nicht, hie und da einmal au
dttck auf näher liegende Dinge zu richten. So met

sie z. B., daß die Völker, die uns die ReparationSverpflic
tungen auferlegt haben, sicherlich bester dabei fahren würde
wenn sie eine „internationale Geniegruppe" mit der Best«
ung aus ' brer aller Finanzelend betragen wollten Ei
Fülle von Vorschlägen macht die Verfasserin zur Erriebun
und daß sie u. a. ein- neue, mehr die Würde der Vom
bedenkende Ehegesetzgebungfordert, versteht sich fa wohl vr

Man glaubt, wenn man in dem Buch liest ein
Märchenerzäĥ rin zu lauschen, deren Geschichten nur nic
mit einem : „Es war einmal" sondern mit einem- Es wi
einmal beginnen. Diese neue Märchen verraten viel gu
Gesinnung und schwärmerische Liebe zur Menschheit aber
muß schon gesagt werden, die alten Märchen waren unte

..haltender u. sicherlich kaum weniger unwahrscheinlich. ? 2

Abschjed.
Wenn wir von einander gehen
Wollen wir die Hand uns drücken.
Wollen lang ins Aug un« sehen
Und dann nimmer rückwärts blicken.
Wollen unsrer Seele Qualen
Bergen in geweihten Schreinen
Und beim Duft der Opferschalen
Einsam in den Schlaf uns weinen. bl.

eS seit 25 Jahren nicht erlebte . Der Verkehr zu Lande und
zu Wasser rst stark gehemmt.

— Grammophone in der Kirche. Der Vorschlag eines englischen
Prosessors Grünt aus Leeds, in den Kuchen die Predigten durch Gramm¬
ophone Hallen zu lasten, erregt in England viel Aufehen, ist aber nicht
ganz neu. Schon vor einiger Zeit wurde berichtet, daß der Priester des
französischen Ortes Lamotre ein Grammophon in seiner Kirche ausge¬
stellt hat, um der Gemeinde beim Gottesdienst Antworte» vorzusagen,
und in einer irischen Kirche wurde der Chorgesang Rezuiem durch ein
Grammophon ersetzt, das während der Beerdigung aus den Sarg ge¬
stellt worden war.

— Gefährliche Kunst . Dortmund . In einem hiesigen Kaffee¬
haus setzte sich ein junger Mann zu einer größeren Gesellschaft an
den Tisch. Es war , wie sich später herausstellle, ein vierundzwanzig-
jähriger Zahntechniker. Der Ankömmling sprach viel vom Hypnoti¬
sieren und begann auch ein junges Mädchen am Tisch starr anzu¬
sehen. Der vorwitz'ge Gast wurde aufgefordert , sich an einen
anderen Tisch zu setzen. Er tat es, fuhr aber fort, das junge
Mädchen zu fixieren. Das Mädchen geriet denn alsbald auch in
einen hypnotischen Zustand . Es lief ohne Hut und Mantel auf
die Straße , hörte auf kein Zusprechen, wollte die eigenen Bekannten
nicht mehr kennen und verfiel schließlich in einen Weinkrampf. Erst
als er von einem der zur Tischrunde gehörigen Herren ein paar
kräftige Ohrfeigen erhielt , redete der Hypnotiseur auf das Mädchen
ein. Las aber erneut weglief und schließlich mit Gewalt in die
elterliche Wohnung verbracht werden mußte. Die Vorgänge auf
der Straße hatten einen riesigen Menschenauflauf verursacht. Die
herbeigeeilte Sicherheitspolizei nahm schließlich den Hypnotiseur zur
Wache mit, wo seine Personalien festgestellt wurden.

H««delS- «ud Marktberichte.
Vieh-, Pferde - und Schweinemarkt in Calw. 11. Aug.

Auf dem gestrigen Viehmarkt waren im ganzen 70 Stück Rindvieh
zugetrieben, darunter 8 Stück Ochsen und Stiere , 1 Farren,
20 Kalbinnen, 35 Kühe, 10 Jungrinder . Die Preise bewegten sich
bei Schlachtochsen zwischen 550—600 Zugstiere 460—500
Farren 450 ^ pro Ztr . Lebendgewicht. Bei älteren trächtigen
Kühen bewegte sich der Preis zwischen 2500 und 4000 «6 . Schlacht¬
kühe wurden zu 260 bis 800 ^ pro Ztr . Lebendgewicht gekauft,
trächtige Kalbinnen , sehr schöne Tiere , zu 4500—5000 gehandelt.
Iungrinder unter 1 Jahr alt kosteten 900—1200 Der Handel
war vonseiten der Landwirte sehr gedrückt, nur die Händler zeigten
rege Kauflust. Auf dem Pferdemarkt waren 9 Pferde zugeführt,
verkauft wurde nichts. Aus dem Schweinemarkt waren zugeführt
277 Stück Milchschweine, welche von 220 bis 820 pro Paar
kosteten, Läuferschweine waren 30 Stück zugeführt , welche von 550
9«0 pro Stück kosteten; auch hier war der Handel bei stark
zurückgehenden Preisen sehr flau.

r Schafmarkt. Ellwangen, 11. Aug. Auf dem gestrigen
Sckafmarkt, d-m rund 1500 Stück zugesührt waren , wurden
erlöst für JährltngShämmel 5l5 —650 ^ 6, Lämmer 400—500

Bracken 240—300 Die Verkäufer hatten mit ihren
anfänglich höheren Forderungen zurückgehenmüssen.

r Hohe Hopfenpreise . Tettnang . 11. Aug. Im Hopfen-
geschäft herrscht zur Zeit lebhafte Tätigkeit. Die zahlreich
anwesenden Händler kaufen die greifbare Ware rasch zusam¬
men. Die Preise gehen dabet sprunghaft in die Höhe. Zu¬
letzt wurden noch 5000 per Zentner bezahlt.

r Bericht der Kemptener Butter - und Käsebörse vom
10- Aug . 1921. Vierter Börsenbericht: 71 471 Pfund Butter.
Durchschnittspreis 19 50. Marktlage : Der Umsatz ist wegen
deS Eigenbedarfs der Milchlieferanten in der ersten Woche
im Monat und wegen der Sommerfrischler zurückgegangen.
Die Nachfrage ist noch größer wie das Angebot.

Letzte Drahtnachrichten
Noch keine Entscheidung.

Paris , 11. Aug. Die Entscheidung in der oberschlesischen
Frage dürfte entgegen allen Erwartungen am Donnerstag
spätestens Freitag getroffen werden. Daran ist nicht zu zwei¬
feln, daß bis zur Stunde Lloyd George zur Hälfte umgefal¬
len ist und daß die andere Hälfte dieses wankelmütigsten aller
Staatsmänner wackelt. Diese andere Hälfte wird vor dem
Umfallen nur noch durch die Stütze Italiens gehalten. Ver¬
schiedene Sonderberichterstatter der englischen B älter suchen
den halben Umfall von Lloyd George dadurch zu beschönigen,
daß sie erklären, das zwischen England u. Frankreich ent¬
stehende Kompromiß sei bedeutend günstiger für Deutschland.

Paris , 11. Aug. Liryd George nnd Lord Curzon ver-
bandelten heute von */i9 bis Uhr mit Briand u. Loucheur.
Wie die Havas Agentur berichtet, ist in dieser Unterredung
eine Einigung über die oberschic fische Frage nicht erzielt wor¬
den. Die Sachverständigen haben ihren Bericht vollendet und
im Sekretariat der Konferenz niedergelegt. Ec hat eine große
Anzahl sogenannter Jnselchen innerhalb des Jndustriebezirks
festgestellt, die als unteilbare Einheiten bezeichnet werden.
Jetzt müsse zwischen den einzelnen Enklaven eine Grenzlinie
gezogen werden. Diese Aufgabe sei nicht nur technisch, son¬
dern auch politisch und ethnographisch.
Dem Kompromiß entgegen. Noch ein neuer Grenzvorschlag.

Paris , 11. Aug. Ministerpräsident Briand hat die De¬
legierten des Obersten Rats auf morgen zu einem Frühstück
eingeladen.

Paris , 12. Aug. „Havas " berichtet aus Bermouillet:
Von zuständiger Seite wird bekannt, daß die Sitzung des
Obersten Rats , die heute Abei d 5 Uhr statistnden sollte, ver¬
schoben wurde, um dem englischen, französischen und italieni¬
schen Ministerpräsidenten Gelegenheit zur Prüfung eines
neuen von Lloyd George gemachten Grenzvorschlags zu geben.

Gerüchte über deutsch-polnische Geheimvrrhandlnugen.
Berlin , 11. Aug. (Amtl.) Verschiedene Blätter bringen

heute die Meldung der „Chicago Tribüne ", daß unmittelbare
Geheimverhandlungen zwischen Berlin und Warschau über
Oberschlestenstattgefunden hätten und daß England einen
Druck auf Deutschland, und Frankreich einen Druck auf
Polen auSgeübt habe mit dem Zweck, zwischen beiden Län¬
dern eine unmittelbare Lösung der oberschlesischen Frage her-
beizuführen. Wie wir von amtlicher Seite erfahren, entbehren
alle diese Meldungen jeglicher Grundlaae und sind vollkom¬
men aus der Luft gegriffen. Der Reichskanzler hat zu
wiederholten Malen keinen Zweifel darüber gelassen, daß die
Zuteilung OberschlefteuS an Deutschland unabweisbar sei.

Lerond nach Oberschlesten znrückbeordert.
Berlin ; 12. Aug. Blättrmeldungen aus Pari - zufolge

verlautet dort, daß General Lerond den Auftrag erhalten
habe, nach Oberschlesten zurückzukehren; Korfanly reist eben¬
falls dorthin ab.

Die Spannung tu Berlin.
Berlin , 12. Aug. (Amtlich) Der Reichskanzler hat den

Reichstagspräsidenten Löbe und den Vorsitzenden deS RetchS-
tagSausschusseS für Auswärtige Angelegenheiten, Stresemann,
telegraphisch zu einer Besprechung nach Berlin geladen.

Berlin , 12. Aug. Zu her amtlichen Meldung , daß der
Reichskanzler den ReichSlagSpräsidenten Löbe und den Vor¬
sitzenden des ReichStagSausschusseS für auswärtige Angelegen¬
heiten, Dr . Stresemann , nach Berlin gebeten hat, erfahren
die Blätter , daß eS sich bei dieser Besprechung um Ecörte-
rung der politischen Gesamtlage handeln werde. Laut
„Deutscher Allgem. Ztg." sei eS aber zum mindesten oer-
früht , hieraus auf eine sofortige Einberufung deS Auswär¬
tigen Ausschusses oder sogar des Reichstags schließen zu wollen.
Entscheidende Dispositionen nach dieser Richtung könnten erst
nach der Entscheidung über Oberschlesien getroffen werden.
Irland gibt nach. Rückkehr Lloyd Georges nach England.

London , 12. Aug. „Star " meldet, daß die Sinn -Feiner
die Vorschläge Lloyd George« mit gewissen Vorbehalten an¬
genommen haben.

London, 12 Aug. Reuter meldet aus Paris , Lloyd
George kehre morgen nach London zurück. Seine Rückreise
hängt mit der irischen Aniwort zusammen.

London, 12. Aug. Reuter erfährt auS wohlunterrichteten
Kreisen, daß die Aniwort DeoaleraS eine Fortsetzung der
'Verhandlungen wahrscheinlich macht und nicht darauf gerichtet
ist, ihren Verlauf in der Zukunft zu gefährden.

Rücktritt des spanischen Kabinetts.
Paris , 12. Aug. Nach einer Meldung aus Madrid ist

das spanische Kabinett nunmehr zurückgetreten. Maura ist
mit der Bildung des neuen Kabinetts beauftragt worden.

Vernichtung der weißen Raffe!
In New Dark ist ein Negerkongreß eröffnet worden. Den

Vorsitz führte Garey, der sogenannte „Präsident von Afrika."
Im Namen von 400 Millionen Negern forderte er „Afrika
für die Afrikaner". Er erklärte, der nächste Krieg werde ein
Rassenkrieg sein und die Weißen würden von den Japanern,
Chinesen, Aegyptern und Afrikanern vernichtet werden.
Die Araber gegen die Maffeneinwauderuug der Zionisten.

London, 11. Aug. Wie man erfährt , ist aus Palästina
eine Delegation von sieben Arabersührern eingetroffen, die
bet der Regierung vorstellig werden will, sie möge auf ihr
zionistischesProgramm verzichten. Wir möchten nicht, sagte
einer der Führer , daß unser Land von zionistischen Israeliten
überschwemmt wird.

Die Erfüllung der deutschen Verpflichtungen.
Berlin , 1l . Aug. Die Garantiekomnttssion der Alliier¬

ten hat anerkannt , daß Deutschland seinen Verpflichtungen
zum 1. Aug. nachaekommen ist und daß lediglich die Kohlen-
iieferungen drei Monate nicht eingehailen worden sind.

Dazu wird von zuständiger Slelle ntttgeteilt, daß die
Einhaltung der Kohlenlteferungen nicht möglich gewesen
ist, weil die übergroße H tze die Wasserstraßen für die schwe¬
ren Kohlenkähne unpassierbar gemacht hat.

Der antisemitische Tumult in Memmingen.
München. 11. Aug. Zu den Ausschreitungen in Mem¬

mingen wird noch geschrieben: Eine Volksmenge verlangte
vor dem Hause des Käsehändlers Rosenbaum stürmisch billige
Milch für die Sladt . Rosenbaum erklärte, er sende seine
Milch entsprechend den Weisungen der LandeSfetlstelle nach
Nürnberg , versprach aber, seinen Einfluß bei den Käsern
geltend zu machen. Eine Abordnung verlangte dann von
ihm eine halbe Million für die Armenkaffe. Während der
Verhandlungen wurden antisemitische Drohungen mit dem
Galgen laut . Die Polizei gab schließlich dem Verlangen,
Rosenbaum durch die Stadt ins G -fängnis zu führen, nach.
Hierbei wurde er angespieen, beschimpft, verprügelt und mit
Kuhglocken behängt. Schutzleute hatten alle Mühe , zu ver¬
hindern , daß Rosenbaum nicht erschlagen wurde. Er wurde
schließlich schlimm zugerlichtet im Gefängnis eingeliefert. Da¬
nach begab sich die Menge zu einem Pferdehändler und einem
Lump er Händler, die nicht das mindeste mit Lebensmitteln zu
tun haben. Es steht fest, daß die Unruhen von langer Hand
durch antisemitische Drahtzieher vorbereitet sind.

Erneuter Einbruch in der Fürstengruft von Weimar.
Berlin , 12. Aug. In der Fllrstengruft zu Weimar sind

in der vergangenen Nacht erneut Einbrecher eingedrungen';
sie stahlen einen goldenen und einen vergoldeten Kranz, die
die Goethe Gesellschaft erst kürzlich niedergelegt hatte.

Schon wieder ein Dorf in Flammen.
In dem neumärkischen Dorfej Alt-Rüdnitz wütet seit der

vergangenen Nacht ein gewaltiges Feuer . Bis jetzt sind etwa
50 Gebäude, darunter 13 Bauerngehöfle dem Brande zum
Opfer gefallen. Biel Vieh ist verbrannt . Die gesamte Ernte
ist vernichtet.

Letzte Kirrz-Melduugen.
In Stettin weigern sich die Bäcker, den von der stSdt.

ErnährungSdeputalion auf 4 50 festgesetzten Preis für daS
1300 Gramm Maikenbrot anzuerkennen. Sie beschlossen, von
Freitag ab kein Markenbrot mehr zu backen.

In der mehrere hundert Morgen umfassenden Niederung
um Eich am Altrhetn, die die größten Schilfrohrbestände
Deutschlands aufweist, ist, wie auS Oppenheim gemeldet wird,
auS noch unbekannter Ursache Feuer auSgebrochen, daS sich
bei starkem Westwind rasch auSbrettet.

Nach einer Meldung aus Stralsund sind dort sämtliche
Transport -Arbeiter und zwar sowohl diejenigen im Hafen als
auch die an Land in den Streik getreten.

Die vom BraunschweigischenMinisterium angekündigte
Entlastung von 54 Schutzpoltzeibeamten, die dem Bunde der
Frontsoldaten angehören, ist gestern erfolgt.

Auf dem Schlachtensee bet Berlin kenterte gestern nach¬
mittag ein Boot, in dem sich ein Herr und eine Dame be-
fanden, als sie ihre Plätze wechseln wollten. Beide ertranken.

Wie der „Berl . Lok.-Anz." auS Kopenhagen meldet, ist
der Dampfer „BergenSfjord" von der Norwegen-Amerika-
Linie, an der Küste von Neu Fundland mit einem Eisberge
zusammengestoßen. Das Schiff konnte jedoch die Reise fortsetzen.

Nach italienischen Meldungen bat Südslaoien von Un¬
garn durch Ultimatum die vollständige Demobiltfatio l gefordert.



Bei seinem nächsten Zusammentritt wird sich der Reichs¬
tag mit der Frage der Konsequenzen der Brotpreiserhöhung
zu beschäftigen haben.

Am Dienstag abend fanden in zahlreichen Orten der
Kreise Pleß und Rybnik von den Polen veranstallete Ver¬
sammlungen statt, in denen für dar Verbleiben der beiden
Kreise bet Deutschland demonstriert wurde.

Der mehihettssozialistische Antrag auf Auflösung deS
Danziger Parlaments wurde mit 62gegen4 l Stimmen abgelehnt.

Bet der Feier deS zweijährigen Bestehens der ReichS-
verfoffung in Berlin hat Reichskanzler Dr . Wirth die Be¬
deutung deS TageS gewürdigt.

Infolge starker Regensälle hat der Eisack, wie aus Bo¬
zen gemeldet wird, die Gegend bei Klausen und Br >'x n über¬
schwemmt. Das Wasser reicht bis zu den ersten Stockwerken
der Häuser. Der Eisenbahnverkehr ist unterbrochen. Hilfe
ist abgesandt.

In den Verhandlungen des Obersten Rais über die
Kontrolle der deutschen Luftfahrt ist Briand für „dauernde
Ausrechterhaltung" der französischen Kontrolle über das deutsche
Flugwesen etngelreten.

In Erledigung der ersten an die Reparationskommisston
zu zahlenden Goldmilliarde sind weitere 250 Millionen Gold-
mark von Deutsrbland gezahlt worden.

Nach einer Meldung aus Moskau haben Bolschewisten
in der Ukraine 70 Millionen PudS Getreide beschlagnahmt.

Der franz. Kapitän Pelletier d'OiSy ist auf einem Ein¬
decker in Bukarest angekommen. Er hat den Flug Paris-
Bukarest in 19 Stunden zurückgelegt. Der Flug gilt als
Versuch für dir Errichtung eines Flugdienstes Paris —Buka¬
rest, der auf dieser Linie mit regelmäßigen Flügen im kom¬
menden Frühjahr beginnen soll.

Der belgische Oberkommissar im Rheinland ist in Paris
angekommen, um an den bevorstehendenBe prechungen über
die Sanktionen (Zollgrenze am Rhein) teilzunehmen.

Wie die Königstuhl Sternwarte mttteilt, ist in der Nacht
vom 8. zum 9. August die Erde durch den Schweif einesKometen gegangen.

Gestern Vormittag vsrzeichneten die Seismographen ein
starkes Fernbeben , das nach Italien weist.

Eingesandt.
(Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Schristlettung

nur die preßgesetzliche Verantwortung .)
In No. 182 dss. Blatter bespricht der Verfasser deS dor¬

tigen „Eingesandt " neben den Tatsachen der anhaltenden Hitze
und des Hagelschlags der letzten Zeit auch verschiedene Erschei¬
nungen unseres aktuellen Volkslebens. Mit welchem Recht
kritisiert der Schreiber aber in absichtlich diskreditierender Weise
die Maßnahmen der Regierung , waS durch den Ausdruck „wie
es heißt"zweifelsohne geschehen ist?Es ist also doch tatsächlich dem
Einsender nicht unbekannt, daß die Regierung bestrebt ist, die
Oeffentlichkeit über unsere von außen her bestimmte Lage nicht
im Unklaren zu lasten. Deshalb ist diese Art der Darstellung
eine Verdrehung „wider besseres Wissen", da ja gesagt wird,
daß besonder- auch durch die Kenntnis deS Fcieden- oertragS
das Volk die Ursachen unseres Elends verstehen lernen soll.
Die Tatsache, daß der Verfasser jener Zeilen über die neuesten
Erlasse der Regierung sehr gut unterrichtet ist, steht also fest.
Infolgedessen ist obige Entstellung keine Empfehlung sür die
zunächst scheinbar „ehrliche" Absicht, sondern in Wirklichkeit
eine bewußte Lüge.

Sollten endlich wirklich so vielen, wie eS in No. 182 dar-
gesteüt wird , die frohen, lachenden Augen derer, die nach har¬

ten Arbeitstagen am Sonntag an einem Geist und Körper er¬
frischenden Fest teilnehmen, ein Aergernis sein? Daß der Autor
sich zu den „Rechtschaffenenu. Ernstgesinnten " zählt, ist weiter
nicht verwunderlich; die Gemcinschaftsleute seiner Gemeinde
könnm demselben aber vielleicht sagen, daß von ihnen ein sol-
ches Gebühren als „Selbstgerechtigkeit". oder, wie die Pfarrer
sagen, als „Heuchelei" bezeichnet wird. Nebenbei soll nur
daran erinnert werden, daß eben die Kreise, die sich über
festliche Veranstaltungen entrüsten, erst neulich einen ganzen
Tag ein Fest, daS Gustav Adolf-Fest, mit großer Aufmachungfeierten.

Nicht so sehr viele, das möge durch die bisherigen und
nachfolgendenAusführungen ausgedrückt sein, billigen und er¬
kennen den in der erwähnten Nummer dargelegten Standpunkt
an . Unsere Vereinigungen — Turn - und Sport -, Radfahrer -.
Gesang- und freie Jugendvereine — sind sich z. B . auch sehr
wohl unserer ernsten Lage bewußt, wissen aber auch, daß eS
besser ist, erst seine Pflicht zu tun und nicht zu vergessen, daß
wir auf der Erde und nicht schon im Himmel lehen. Ernst
bei der Arbeit, froh und heiter, wenn wir für wenige rasch
enteilende Stunden dbn Alltagsstaub abgeschüttelt haben, wollen
wir nicht kopfhängerisch über die schlechte Welt uns grämen ^
wir sind ja dazu da, sie schöner, reicher und besser zu machen.
DaS wollen auch die, die ihre eigenen, aber eben anderen,
Wege gehen. Diese, die so denken, werden einiger weniger
wegen, die jenen Organisationen und Bestrebungen fremd
und ablehnend gegenüberstehen, ihre Ideale nicht pretsgeben.
Sie weisen solche Angriffe, weil ungerechtfertigt, entschieden
zurück. Also bitte : mehr Zurückhaltung!

Einer von vi elen die es auch gut meinen — kein Pfarrer.
Mutmaßliche» Wetter am Samstag und Sonntag

Gewittrig , vereinzelte Niederschläge.
Mmtltche Ber«u»trn«ttz»ug.

Betrifft : AmerikanischestKochmehl 70 °/o.
Durch den niederen Wasserstand des Rheins und den

Streik der Transportarbeiter am Rhein konnte dar ameri¬
kanische Kochmehl für die Zeit Juli/August bis heute noch
nicht geliefert werden.

Sobald das Mehl bet uns etntrifft, werden wir dasselbe
sofort an die versorgungsberechligte Bevölkerung im Bezirk
zur Verteilung bringen . 555

Nagold , den 10. August 1921. Oberamt : Münz.

Haarnetz-Kurs.
Bet genügender Beteiligung findet ein Kurs für An¬

fertigung von Haarnetzen in Nagold  statt . Frauen , die
sich eine Heimarbeit verschaffen und den Kurs besuchen wollen,
haben sich bei Frau Trautwein hier, weiche auch jede nähere
Auskunft erteilt, zu melden und zwar spätestens bis Diens¬
tag, den 16. d. Mts.

Nagold, 11. Aug. 1921. Bezirksfürs -Stelle:557 Rieger.

Bestellungen auf

Kleie
zu Mk . 39 60 p. 3tr . können
bis Samstag . 13. d. M , bei
Lehre, Mehlharrdlg. gemacht
werden. 556

II . August 1921.
Städt . Nahrungsmittelamt.

Kennen Sie
das neue

Reichs-DttWrungs.
Gesetz

sür Kriegsbeschädigte
md Hinterbliebene?
Ein gemeinverständlicher

Führer mit ausführlichen
Renten Tabellen ist zu ^ 3 50

vorrätig bei
S.W.Zaiser.Buchhandlg.

Nagotd.

Oberjesingea. 551
Bereits neue, sehr gut er¬

haltene

SnttkkWeid-
MaWllk

hat wegen Einrichtung der
elektr. Kraft sofort zu ver¬
kaufen

Wilhelm Reichardt.

Wenleiter,
bereits neu, 8.50 lang,

verkauft
»» A. Utorkiuger,
„z. goldenen Adler", Nagold.

n/ll p bsseitixt svlmsll»I ISI tu vI » Noä sedwsrrlo»
0 r.LutI«d'»Vsrrenrerstvier. Tut,»den
drt Lv»r , Iiö^ SL-vrox . 47

Ein

Kosthaus
für ein neugeborenes Kind
(Knabe) sucht 545

Armenpflege Nagold.

"Keine

filigran Ke!
in */2  siläsclien
I-övenliroAerie

dlSKOlck.

Handlich! Uebersichtlichl I
Unentbehrlich für jedenI
lvörttbg.Staatsbeamten»

vvd Lehrer >
Lik mrttmdttz.i

BesslbmiMbimz
mit kurzen Erläuterun¬

gen, Sachverzeichnis,
PensivnSberechnungs - u.
GehatlStafeln, sowie den

württ . Ausführungs¬
bestimmungen etc.
Preis Mk.

Vorrätig bei
G. w . Iaiser

Buchhandlung Nagold.

Suche einen jüngeren,
tüchtigen

Knecht
sür sofort. 546

Wer ? sagt die Geschästsst.

544 Achtung!
MölltrgehW-VkrsamlW.

Am kommenden Sonntag , den 14. Aug ., nachmittags
V»3 Uhr findet in Nagold tm Gasthaus z. „Enge  l " eine
Versammlung statt. Zahlreiches Erscheinen wird gewünscht.

Der Gtnberufer: Klink.

Das , was Sie kaufen wollen,
ist vielleicht gerade heute inse¬
riert ; vielleicht aber auch erst
morgen. — Lesen Sie regel¬
mäßig den Inseratenteil des
„Gesellschafters", dann können
Sie Ihre Einkäufe stets zum
günstigsten Preise machen. —

DasVaterlanü über üieparteil
Vas Ist der Srunösatz. Unter ihm sollen sich
alle vrrcinen, Sem wieSeraufbau Sirnrn.
ftbleknung Sr» ktaflenkampfes! §ür sittliche
Lrlüchiigung unS Lrncuerungl  Hebung
Sriiischer Kunst, örmscher LiteraturI Täglich
einmal früh  eischrinenS, monatlich 7,50 Mark.

lg , Scrlin SV . 11, Dessauer Straße

vM LllMllvk Misst rL8vd

ÜNvIÜIIIlvU k.V.r» .SMMmi

er. Lieder- md SiiWkW.
Am Sonntag , den 14. August 1921, abends 7 Uhr

findet im Traubensaal eine

iHemiitMlht " ' '
statt.

Tagesordnung:
1) Mitgliederbeiträge.
2) Wahl des Kassiers.
3) Sonstige Anträge.

Hiezu werden die akt. und insbesondere auch die pas¬
siven Mitglieder fr rundlichst eingeladen.
530 Der Borstand.

Nagold.

Is. sä,« HMMlslkisch
zu haben bet 451:

Metzger Krmrrtz.

des Nsgold - und Lnxtsls
smpfivlilt

k. w . üsiM , kmMsiiällliig, ülsgülä.

mit und ohne Aufdruck
liefert schnellstens

Duchdruckerei Zaiser
Nagold.

(Verlangen Sie Muster .)

Tüchtige 549wer
und

MiWm-Arbeiter
suchen möglichst für sofort
Einheits -Büromöbel Werke

Wolfach (Baden).

Die deutsche
Gegenliste
aufgestellt auf Grund amtl.
Materials nach Aussagen der
in den Durchgangslagern ver¬
nommenen Kriegsgefangenen
und auf Grund eidlicher Aus

sagen oder eidesstattlicher
Versicherungen.

Zu 50 vorrätig bei
6. W. Lsiovr , Vuetitilllg.

Nsgolä.
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bilrrxolck.
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